
VON JÜRGEN HABERER

Hausach. Am Vorabend der 
offiziellen Eröffnung der  
25. Ausgabe des „Hausacher
Leselenz“ wurde am Donners-
tag in der Hausacher Stadthal-
le der diesjährige Leselenz-
Preis der Thumm-Stiftung 
für junge Literatur vergeben. 
Preisträger Dirk Reinhardt, 
Jahrgang 1963, steht vor allem 
für eine spannende und tem-
poreiche Jugendliteratur, die 
Themen der Zeit reflektiert 
und beleuchtet, dabei durch-
aus auch ein erwachsenes Pub-
likum zu fesseln vermag. 

Die Laudatio von Professorin 
Ina Brendel-Kespers (Karlsru-
he) zeigte auf, dass gute Jugend-
literatur Spannung erzeugen 
und Möglichkeiten einer Iden-
tifikation stiften muss, dass sie 
Wissen vermitteln, gesellschaft-
liche, politische oder historische 
Zusammenhänge aufzeigen und 
aktuelle Themen aufgreifen soll-
te. Dirk Reinhardt punktet hier 
auf breiter Front.

Seine Romane erzählen von 
der Flucht eines jungen Paares 
aus Afghanistan, dem Wider-
stand der „Edelweißpiraten“ 
gegen das Naziregime, dem All-
tag der „Train Kids“ auf dem 
gefährlichen Weg von Südame-
rika in die USA. Nach seiner 
Danksagung tauchte er ein in 
den aktuellen Roman „Perfect 
Storm“, eine spannende Erzäh-
lung über jugendlicher Hacker, 
die sich mit großen amerikani-
schen Konzernen anlegen.

In der Veranstaltung wur-
den außerdem die drei Stipen-
diaten der Jubiläumsausgabe 
des Literaturfestivals vorge-
stellt und begrüßt, verbunden 
mit Kostproben ihres Werks. 
Isabelle Feimer (Gisela-Sche-
rer-Stipendium), die im Ok-
tober nach Hausach kommen 
wird, pendelt zwischen Roman 
und Gedicht. Ihre Lesung aus 
der Publikation „American 
apocalypse“ taucht ein in sur-
reale Schlaglichter einer Reise 
durch die USA. Neomi Schnei-
der (Amanda-Neumayer-Sti-
pendium für junge Literatur) 

springt mit anarchischer Lust 
mitten hinein in ihren Genera-
tionenroman „Das wissen wir 
schon“. Die Mutter will wie im-
mer die Welt retten und hat ei-
nen von der Abschiebung be-
drohten Dschihadisten bei 
sich aufgenommen, der nun in 
den Hungerstreik getreten ist, 
während er das Zimmer der 
Tochter blockiert. Lustvoll und 
süffisant werden deren Opti-
onen durchgespielt. Tim Hol-
land (Stipendium für Lyrik/
Prosa) entwirft filigran an-
gelegte Textbilder, die thema-
tisch zusammenhängen und 

doch vor allem einem lyrischen
Ansatz folgen, wie sein Auszug
aus dem Buch „vom wuchern“ 
unterstreicht. Es geht um den 
Wald, die Tiere und Bäume, 
aber auch um Sprachwitz, lite-
rarische Miniaturgemälde und
Gleichungen.

Finn-Ole Heinrich, 2016 
Stadtschreiber in Hausach und
ein Jahr später mit dem Lese-
lenz-Preis ausgezeichnet, wird
als Poetik-Dozent zwei öffent-
liche Vorlesungen an der päd-
agogischen Hochschule Karls-
ruhe halten. Sie gelten längst 
als Außentermine des Hausa-
cher Literaturfestivals.

Entwicklung geht weiter

Die Verknüpfung der Preis-
vergabe mit der Begrüßung 
der Stipendiaten, die jeweils 
für drei Monate im Hausacher 
Molerhiisle residieren werden, 
soll als festes Format im Pro-
fil des 1997 gestarteten Litera-
turfestivals verankert werden.
Der im Jubiläumsjahr verdich-
tete und besonders eng getak-
tete Leselenz unterstreicht 
damit einmal mehr den An-
spruch einer kontinuierlichen 
Weiterentwicklung, die Kura-
tor José F. A. Oliver und seiner
Mannschaft immer wieder ge-
lingt, ohne dabei die wunder-
bare Leichtigkeit und Intimität
des Festivals zu beschädigen.

INFO: Die Stadthalle ist neuer Aus-
tragungsort für alle Veranstaltungen 
am Wochenende, die Zeiten bleiben.

Neue Dichter fürs Molerhiisle
Am Vorabend der Leselenz-Eröffnung in Hausach hieß das Literaturfestival  

seinen Preisträger Dirk Reinhardt und die Stipendidaten willkommen.

Leselenz-Preisträger Dirk Reinhardt. Foto: Jürgen Haberer
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